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Die Burg Herzberg.
(Schluß)

Als Nachfolger zog Magister Cas
par Capitanus auf dem Herzberg ein, nachdem die
Pest ein Studium in Marburg unmöglich ge

macht hatte. Im Jahre 1624 lehrte Daniel
Ruck aus Kassel, der wiederum im folgenden

Jahre durch den Studenten Johannes Grau aus

Rotenburg abgelöst wurde. Als Hofmeister für
Johann-Caspar den Älteren wurde im Jahre 1631
der Kandidat der Rechte Erich Grafs, der Sohn

eines Apothekers zu Marburg, angenommen. Zu

Anfang des siebzehnten Jahrhunderts wohnte da
gegen eine Persönlichkeit auf dem Herzberg, die

ein besonderes Interesse beansprucht, der Friese Jo
hannes Epinus Huningha. Er war zunächst Hof
meister Burkhards v. Doringenbergk und wurde

dann beauftragt, das Familienarchiv auf dem

Baumeister-Zeichen Hans Jakob's v. Ettlingen

am Gehauer Turm

Herzberg in Ordnung zu bringen. Er benutzte
diese Gelegenheit, um eine Familienchronik zu

schreiben, die über viele Geschehnisse auf dem Herz
berg Aufschluß gibt. Huningha stammte aus Grö-
ningen, war im Jahre 1605 in Marburg imma

trikuliert und beendete die Familienchronik im

Jahre 1609. Fünf Jahre danach wurde er an die

neu gegründete Akademie nach Gröningen beru
fen, wo er als Professor extraord. der Ethik und

Jurisprudenz wirkte. Einige Jahre später wurde

Von Hugo Frhr. von Dörnberg.

er Ratsherr und Kurator der Universität, gab

dann seine Professur auf und starb als Bürger
meister seiner Vaterstadt.

TLährend des dreißigjährigen Krieges fand der
Pfarrer Johann Fink aus Breitenbach für sieben
Jahre Zuflucht und Unterkunft auf dem Herz-
berg (1638—45). Von militärischen Befehls
habern der Burg wird zur Zeit des großen Krie
ges ein Hauptmann v. Hannstein genannt. Er

war im Jahre 1634 „Kommandant" und Füh

rer einer Besatzung von sechzig NTann hessischer

Truppen. Die Unterhaltung dieser Truppe be
reitete dem Burgherrn große Sorgen. Erst der
westfälische Friede brachte eine Verminderung der
Besatzung bis auf 4 Mann und einen Gefreiten,
dagegen wurde vom Burgherrn ein Leutnant an

genommen. Rtach den Wirren und den Truppen

einlagerungen des siebenjährigen Krieges wirkte als
beamtete Persönlichkeit auf dem Herzberg Amts
schultheis Becker im vorletzten Jahrzehnt des acht
zehnten Jahrhunderts. Um diese Zeit ist auch
von einem „Pächter zum Hertzberg" die Rede.

Im Jahre 1788 verläßt der letzte Kommandant,
ein in Pension lebender alter hessischer Major
Rückersfeld, mit Erlaubnis der obersten Mrlitär-

behörde in Kassel seine Wohnung im Brücken
turm, um seine Pension von 8 Talern monatlich

in Allendorf a. d. Werra zu verzehren.

Im Jahre 1801 leistet ein Pächter „Allen
dorf zum Hertzberg" Baufuhren und etwa zwanzig
Jahre danach ist ein Amtschultheis Schmandt auf
der Burg tätig.

Während den Amtsschultheißen wohl in erster
Linie die Ausübung der Patrimonialgerichtsbarkeit

oblag, finden sich als deren Nachfolger Forstbe-
amte auf der Burg, denen der umliegende Forst

und die Aufsicht über die Burgruine anvertraut

wurde. Seit der UUitte des neunzehnten Jahr

hunderts wohnten demgemäß diese Beamten stän
dig auf der Burg, als erster der Revierförster
Vollmar. Ihm folgte Revierförster Falz und
dann Förster Schwandt.

VI. Aus der Geschichte der Burg.

Die Geschichte der Burg ist nicht lückenlos, jie
gibt aber doch in großen Zügen ein anschauliches
 Bild von allerhand Geschehnissen, das den Bur-

gcnfreund und Beschauer zu fesseln vermag. Die
älteste sichere Kunde vom Bestehen der Burg fällt
in das Jahr 1298, also in das Jahr, in dem

Adolf v. Nassau im Kampfe um die Herrschaft

in Deutschland gegen Albrecht v. Österreich, Ru


